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Feindliche Angriffe an
W T Berlin 16 Auguſt abends Amtlich

Beiderſeits der Avre ſind ſtarke feindliche
Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Feind
geſcheitert

Die Abwehr des franzöſiſchen
Großangriffes bei Laſſigny

Während die Engländer ſich auf ihrem Teil der
Schlachtfront zwiſchen Ancre und Oiſe mit Ar
tilleriefeuer begnügten und am 15 Auguſt lediglich
nördlich der Somme mit Patrouillen vorfühlten die
leicht abgewieſen wurden ſetzten die Franzoſen
nach der vurch die großen Verluſte bedingten Er
ſchöpfungspauſe der letzten Tage nochmals zum Gro
angriff an Nach dem Funkſpruch Horſeg vom
16 Augufſt der bereits vor einigen Tagen die Einnahme
von Laſſigny durch die Franzoſen in Ausficht
ſtellte beabſichtigte Marſchall Foch die Deutſchen an
dieſer Stelle zum weitern Rückzuge zu zwingen Bis
her war vie deutſche Frontverlegung durchaus frei
willig und auch am 15 Auguſt ſind die Franzoſen trotz
verdoppelter Anſtrengungen nicht über Zie von den
Deutſchen nach der Räumung von Montdidier gewöhlte Zone hinausgekommen Der franzöſiſche e
griff der auf dem linken Flügel engliſche Unterſtützung
fand richtete ſich einmal gegen das walvige Höhen
maſſio von Laſſigny ſodann beiderſeits der traße
Montdidier Roye gegen dieſe Stadt die nach Ge
fangenengusſagen am erſten Operationstage erreicht
werden ſollte Jn dem nördlichen Angriffsabſchnitt
ſollten die Tanks die Entſcheidung bringen vie zahl
reich unf der von Montdidier nach Roye führenden
großen Straße heranrollten Da diesmal jevoch kein
Nebel ihren Anmarſch verſchleierte wurden ſie von
der deutſchen Artillerie zuſammengeſchofſſen ehe ſie zum Eingreifen kamen A uf
dem füdlichen Angriffsflügel griffendie Franzoſen nach heftiger Arti erievorbereitung
um Mittag von Canny bis an die Oiſe an
Vor alſem richteten ſich ihre Anſtrengungen gegen
die Höhen von Laſſigny ſowie gegen die Front
von der Ecouvillon bis zur Attèche Ferme
Jmmer wieder gingen Regimenter der beſten franzö
ſiſchen Angriffsdiviſionen vor bis die Dunkelheit
weiterem Stürmen ein Ziel ſetzte Als Frucht ihrer
Opfer blieb lediglich der kahle Hügel der Attsche Ferme
in ihrer Hand Sonſt brach ihr Angriff üerall
reſtlos zuſammen und an der ganzen übrigen
Front ſind die Franzoſen nach einem blutigen Tage
wieder in e Ausgangsſtellungen zurückgeworfen
worden ohne ihr Ziel zu erreichen W T

Enttänſchung in Frankreich
ep Zürich 16 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Aus den Pariſer Blättern iſt ausnahmslos feſtzu
ſtellen daß infolge des Stillſtandes der Operationen
an der Weſtfront der Siegesjubel einer tiefen Ent
tänſchung Platz gemacht hat An allen Brenn
punkten der Front ſehen ſich die alliierten Truppen
den wohl ausgebauten und günſtigen Stellungen der
Deutſchen gegenüber Nach dem Journal liegt das
Hauptgewicht der Operationen bei der Armee Humbert
die zwiſchen Matz und Oiſe in ſchwere Kämpfe verſtrickt
ſei um das mächtige Maſſiv von Laſſigny zu be
zwingen wo die Deutſchen in Erkenntnis der drohen
den Gefahr namentlich öſtlich von Tilloloy hartnäckigen
Widerſtand leiſteten Der Matin glaubt daß
Ludendorff dieſe Linie im voraus als etwaige Ver
teidigungslinie gewählt habe Alles wieſe darauf hin
daß die Deutſchen zu ernſtem Widerſtande bereit ſeien

Die ſtarken deutſchen Stellungen
ek London 16 Auguſt Im Gegenſatz zu den

erſten Tagen der Offenſive laufen die Nachrichten von
der Front nur ſehr ſpärlich ein und in Ermanglung
von neuen Siegesmeldungen beſchäftigen ſich die
Blätter mit der Unterſuchung der Gründe für die
Unterbrechung der engliſch franzöſiſch
amerikaniſchen Angriffe Der Aufenthalt in
dem Vordringen der Alliierten iſt danach zunächſt ein
mal auf das Erſcheinen ſtarker deutſcher
Reſerven zurückzuſühren Die Haupturfache liegt
jedoch nach der Auffaſſung der engliſchen Preſſe darin
daß die neuen deutſchen Stellungen in ihrer
Stärke ein kaum zu überwindendes Hinder
nis bilden Die Höhen von Soiſſons ſtellten eine
Bruſtwehr dar die ſich bis zum Zuſammenſchluß der
Vesle und der Aisne erſtrecke Aehnlich verhalte es
ſich auf dem Südufer der Vesle bei Reims Die Vor
teile ver deutſchen Stellungen ſeien ſo bedeutend daß
die Franzoſen und Amerikaner in der nächſten Zeit
vor ungeheuren Schwierigkeiten ſtänden

Amgruppierung
der franzöſiſchen Streitkräfte

Bern 16 Auguſt Eine halbamtliche Darſtellung
die der Neuen Korreſpondenz aus Paris zugeht
kündigt die Notwendigkeit einer neuen Grup
pierung der franzöſiſchen Streitkräftean Der Feind Ja ſeine Lücken raſch aufgefüllt und
ſeine Feldartillerie ergänzt Nat Ztg

Das Leichenfeld der Negerttuppen
Rotterdam 16 Auguſt Ein Havasbericht

verſichert daß in der Gegend von Viller en Tardenois

die ſchwarzen Leichenhaufen grauenhaft
anzuſehen ſeien ſodaß hochgeſtellte Frontbeſucher
denen man die Schlachtfront zeige auf Umwegen nach
dem Vesletal geführt würden um ihnen den räſzlichen Anblick des Maſſengrabes der frohen
Negertruppen zu erſparen Die meiſten verwundeten
Farbigen blieben auf dem Kampffelde liegen da es in
ſolge der hohen amerikaniſchen Verluſte nicht möglichwar hinreichendes Ambulanzmaterial für die ſlifs
truppen Frankreichs frei zu bekommen Zuerſt vie
Weißen lautete die Order infolgedeſſen gingen
hunderte von Leicht verwundeten ver
ſchwarzen Raſſe zu Grunde LokAnz

Flieger über Paris
T Amſterdam 16 Auguſt Aus wird

emeldet Um 10 Uhr 35 Min wurde geſtern abend
fliegeralarm gegeben Um 12 Uhr 40 Min er

tönte das Signal Alles ſicher Weiter wird aus
Paris amtlich gemeldet d Wore r r warfen
mehrer Bomben in der Gegend von Paris ab Es wird
der Tod von einigen Perſonen und Sach
ſchaden gemeldet

Zuſammentritt des Verſailler
Kriegsrats

op Zürich 16 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Der Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Rom Wie
in italieniſchen Regierungskreiſen verlautet wird der

interalliierte Kriegs und Miniſterrat
in der nächſten Woche wieder in Verſailles zu
ſammentreten um über die diplomatiſche und mili
täriſche Lage des Vierverbandes zu beraten Die Be
deutung der militäriſchen Ereigniſſe im Oſten und an
der Weſtfront ſowie andere Vorgänge politiſcher Natur
verleihen dieſer Zuſammenkunft eine außergewöhn
liche Bedeutung

Von den ruſſiſchen Fronten

W T Moskau 14 Auguſt Die hieſige
Preſſe meldet Kaſan iſt von den Rätetruppen
ein geſchloſſen und wird bombardiert Eine
Reihe engliſcher und franzöſiſcher Untertanen wurde
verhaftet

Jn Muron Arſamas und Swijaſhaſhſk ſind Kon
zentrationslager für gegenrevolutionäre Offiziere ein
gerichtet worden

Die Reſte der ruſſiſchen Truppen in
Frankreich wurden durch einen Aufruf des Rates
der Volkskommiſſare aufgefordert ſich gegen ihre Ein
ſtellung in die Armee der Entente auf jede Weiſe zu
wehren Wer ſich einſtellen läßt gilt als Feind der
Revolution

W T Moskau 15 Auguſt Von der weſt
lichen tſchecho ſlowakiſchen Front wird berichtet daß
die Flotte der owjetstruppen erfolg
reiche Kämpfe beſtand Die Eiſenbahnanlagen
Urfa Simbirsk befinden ſich teilweiſe in den Händen
der Sowjetstruppen Auf der öſtlichen tſchecho
ſlowakiſchen Front wurden ebenfalls Fortſchritte ge
macht Jm Abſchnitt Moronje drangen die gegen
revolutionären Truppen bis zur Station Poljana vor
Sowjetstruppen aus Poworino haben einen Kampf
mit ihnen begonnen

W T BV Moskau 15 Auguſt Aus Orenburg
wird berichtet daß 6000 Koſaken mit der Waffe in
der Hand zu den Sowjetstruppen über
gegangen ſeien Jn allen Städten und Ort
ſchaften die von den Tſchecho Slowaken beſetzt ſind
verbreitet ſich die revolutionäre Bewegung

Die Kaſanſchen Blätter teilen mit daß alle Nach
richten von der Beſetzung der Stadt Tetjutſchi
erfunden ſeien

W T Myskau 15 Auguſt Nach den
letzten Nachrichten iſt Simbirsk von den revo
lutionären Truppen beſetzt worden Dieganze Strecke nach Jekaterinburg iſt von den Sowjets
regimentern beſetzt Die Truppen nähern ſich immer
mehr der Stadt Die Einnahme von Jekaterin
burg durch vie Sowjetstruppen ſteht bevor

W T Moskau 16 Auguſt Nach Meldungen hieſiger Blätter rücken die Rätetruppen
gegen Onega vor und haben das Dorf Kirillowka
beſetzt Jn der Gegend von Archangelsk wurden
franzöſiſche Soldaten ſeſtgeftellt

Ein Teil von Kaſan ſoll ſich bereits in den
Händen der Rätetruppen befinden Jn der Umgebung
der Stadt dauern die Kämpfe fort

Auf der Südfront in der Richtung Tſchinsk
wurde um den Beſitz der Eiſenbahnbrücke über den
Don heftig gekämpft Gerüchtweiſe verlautet daß die
Engländer in Baku 900 Mann gelandet
haben

Wir fügen folgende Meldung aus engliſcher
Anelle an

London 16 Auguſt Reuter Bei Archangelsk
zogen ſich die Bolſchewikinachhuten zurück indem ſie
die Vrücken Wir gingen vor bis Obeferſkaya
und landeten eine Abteilung an der Küſte der Onega
bucht Die Bolſchewikt boten Dergos Widerſtand
Wir ſandten eine Abteilung über die Dwing nach
Kotlas 260 Meilen ſüdöſtlich von Archangelsk Es
liegen keine beſtimmten Nachrichten über die
Tſchecho Slowaken vor aber es iſt nicht un

u fürße 4 n Hiebicheef

Halle Sonnabend den 17 Auguſt

Verlag Redaktion und An eigenannahme Gr Ulrichſtraße 16tel Tel Nr 1403 Serantweenkq für die Redaktion

en
Vormittags Ansgabe

FeruſprechSammelnnmmer 7981
Otto Becker in Halle a S

1918

der Avre g
wahrſcheinlich daß die Generale Alexejew und
Denikin die Tſchecho Slowaken erreichen

Trotzti an der Front
Neubelebung der revolutionären Stimmung

W T Moskau 15 Auguſt Die revolutionäre Stimmung unter den Arbeitern
und Bauern der Sowjetsrepublik iſt durch das Be
wußtſein der vielfachen Gefahr die der Revolution von
allen Seiten droht neu belebt worden Die
Stimmung wurde durch die Nachrichten über die Er
folge an der Front merklich gehoben Am letzten
Sonntag fand eine Truppenbeſichtigung der
ruſ ſchrn Armeen ſtatt ieſer Truppenſchau wohnte
auch Kemenjew der aus Finnland zurückgekehrt
iſt bei Auf dem an garse d bei Moskau werden
jeden Abend Schie

30 000 Mann ſtarken Arbeitertruppen abgehalten Der
Kriegskommiſſar Trotzki befindet ſich an der Front
Er wurde von den Truppen mit Begeiſterung begrüßt
und ſpornte durch ſeine flammenden Reden die
Kämpfer zum Siege gegen die gegenrevolutionären
Truppen an

Die Abreiſe Trotzkis aus Moskau die als Flucht ge
deutet wurde findet in nachſtehender Meldung eine
natürliche harmloſere Erklärung

Die Wladiwoſtoker Flotte
ek Petersburg 16 Auguſt Aus Wladiwoſtok wird

gemeldet Die in dem hieſigen Hafen lie e

unbetr ert atte n el h ber 1a n 8
gſibiriſchen Kegierun übernommen

worden Den Oberbefehl über die Schiffe hat der
frühere Marineminiſter im Kabinett Kerenskis Pil
kin übernommen

T Amſterdam 16 Auguſt Wie die Blätter
melden werden die amerikaniſchen Truppen
von den Philippinen unter der Führung des
Generalmajors Graves den Kern der alliierten
Jnterventionsarmee in Sibirien bilden

Die ſibiriſche Expedition eine
Dummheit

h Haag 16 Auguft Eigene Drahtmeldung Der
Mancheſter Guardian ſchreibt Tatſächlich iun wir

im fernen Oſten das gleiche was Deutſchland im
Weſten tut aber ohne Zweifel in beſſerer Abſicht Wir
tun etwas was vom militäriſchen Standpunkt aus be
trachtet eine Dummheit iſt Denn wieviel Zeit
werden die Japaner nötig haben um 5000 engliſche
Meilen das heißt 8000 Kilometer zurückzulegen und
wieviele der von ihnen ausgeſandten Streitkräfte
werden wirllich an Ort und Stelle anlangen Man
muß ſich fragen warum wohl Präſident Wilſon
gegen ſeinen eigenen Wunſch und gegen ſein eigenes
Urteil dieſe Dummheit zugegeben hat Es iſt offenbar
ein ernſter Druck auf ihn ausgeübt worden Es gibt
Elemente in unſerer Regierung die gegen dieſe
Expedition eine ſtarke Abneigung hegen ach ihrer
Anſicht iſt die Jntervention nichts als ein Prophet
Wir wollen hoffen daß Präſident Wilſon wenn er
auch den Beginn des Abenteuers nicht mehr aufhalten
kann wenigſtens einigermaßen in der Lage ſein wird
deſſen Fortſetzung zu verhindern

Die polniſche Königsfrage
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin 16 Auguſt
Die Beratungen im Großen Hauptquartier ſind wie eine amtliche Meldung es bereits

feſtgeſtellt hat im weſentlichen zu einem Abſchluß und
zwar zu einem ſehr befriedigenden Abſchluß gelangt Nähere Einzelheiten ſud zur Stunde
noch nicht bekannt Auch muß feſtgeſtellt werden daß
die Beratungen über gewiſſe Einzelfragen noch an
dauern und wohl erſt im Laufe der nächſten Woche be
endigt werden können

Trotzdem über dem Ergebnis der Konferenzen im
Großen Hauptquartier alſo noch ein gewiſſer Schleier
liegt verdichtet ſich in hieſigen politiſchen Kreiſen doch
ſtündlich das Gerücht daß in der ſchwierigſten aller zu
behandelnden Fragen in der polniſchen Königs
frage die Löſung gefunden worden ſei Es
iſt Erzherzog Karl Stefan von Oeſterreich andem wir aller Vorausſicht nach den künftigen Be

herrſcher des 3 Reiches zu begrüßen haben
werden Man darf in dieſer Wahl jedoch keinesfalls
eine einſeitige Löſung des ſchwierigen Problems im ſog
auſtropolniſchen Sinne erbliclken Vor allem iſt der
Selbſtändigkeit Polens nach jeder Richtung hin Rech
nung getragen worden unter der ſelbſtverſtändlichen
Vorausſetzung daß die Politik des jungen König
reiches ausſchließlich weſtlich orientiert ſein wird
Polen bedarf zu ſeinem Gedeihen vorläufig noch eines
ſtarken Schutzes und es liegt auf der Hand daß das
Königreich einen ſolchen Schutz nur in der Anlehnung
an die Mittelmächte insbeſondere an Deutſchland
finden kann Jn mehr als einer Beziehung wird
Polen rn anf Deutſchland angewieſen ſein nament
lich was ſeine W politik anlangt Die öfter
reichiſchen t h ſind ſelbſtverſtändlich
gleichfalls gewahrt Dies beweiſt ſchon eben die Wahl
des Erzherzogs Karl Stefan zum König des neuen
Reiches Die Grenzen des Königreiches ſtehen noch

rege von den im Ganzen

bgeſchlagen
nicht völlig feſt Wir glauben mitteilen zu können daß
von einer ſo häufig in Ausſicht geſtellten Vereini
gung Kongreßpolens mit Galizien end
rig Abſtand genommen worden iſt Das zu
ünftige Polen wird die Geſtalt haben die es nach dem

mittlerweile hiſtoriſch gewordenen Zweikaiſermanifeſt
vom 5 November 1916 erhalten ſollte

Ueber die Ausführung der neu zu ſchließenden Ver
träge und Konventionen werden eine Reihe beſonderer
Beſtimmungen unter Mitwirkung aller beteiligten
Mächte ausgearbeitet werden Es ſteht zu hoffen daß
es der Warſchauer Regierung in vollem Umfange ge
lingen wird das polniſche Volk ſelbſt das bisher
Strömungen verſchiedenſter Art unterworfen iſt in
ſeiner großen Mehrheit für dieſe Neuordnung zu ge
winnen

Erzherzog Karl Stefan wurde am 15 De
ember 1860 als zweiter Sohn des Erzherzogs Karl

Ferdinand in Wien geboren Der Erzherzog gehört der
k u k Marine an in der er den Rang eines Admirals
bekleidet Er iſt ſeit über 30 Jahren mit der Erz
herzogin Maria Thereſia vermählt Durch Ver
heiratung ſeiner Kinder mit Angehörigen polniſcher
Adelsgeſchlechter unterhält der Erzherzog enge Be
ziehungen zum polniſchen Hochadel Schon lange vor
dem Kriege wurde er in vertrauten Kreiſen ſtets als
der polniſche Erzherzog bezeichnet ein Beiname den
er ſich durch ſeine bekannte Polenfreundlichkeit er
worben hat

W T Wien 16 Auguſt Der Kaiſer iſt heute
abend aus dem deutſchen Großen Hauptquartier in
Reichenau eingetroffen

W T Berlin 16 Auguſt Das in der Schweiz
anfäſſige Ukrainiſche Telegraphenbureau verbreitet die
Meldung daß der Vertreter des Deutſchen Reiches in

Kiew Botſchafter Freiherr v Mumm ſeinen
Poſten in der Ukraine verlaſſen wolle Dieſe Wohn
entbehrt jeder Begründung Vielleicht iſt ſie dadur
zu erklären daß der Botſchafter beabſichtigt demnächſt
einen Urlaub anzutreten

C

Die Affären Caillaux und Humbert
op Zürich 16 Auguſt Eigene hHavas meldet aus Paris Wie der Temps ſchreibt

nähert ſich die ren in der Caillaux
Affäre ihrem Ende Caillaux wird vorausſichtlich
vor dem Senat erſcheinen der ſich als Oberſter Ge
richtshof konſtituiert hat

Wie der Verteidiger Humberts einem Vertreter des
Temps erklärte rechtfertigen die Akten ſeines

Klienten in keiner Weiſe das Gerücht wonach die
Affäre Humbert wohl im Zuſammenhan
mit der von Caillaux verhandelt werden könne ſoda
beide Angeklagte gleichzeitig vor dem Gerichtshof zu er
ſcheinen hätten Der Verteidiger ſieht keinen Grund den
Oberſten Gerichtshof für Humbert als zuſtändig zu er
klären

Jnteralliierte Sozialiſtenkonferenz
W T Amſterdam 16 Auguſt Wie das Reuter

ſche Bureau erfährt wird die interalliierte
Ar beiterkonferenz am 17 18 und 19 September
von Abgeſandten der ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien
von Frankreich Jtalien Belgien Griechenland Portu
gal Serbien und Kanada wie auch von Vertretern der
ſozialdemokratiſchen und der ſozialrevolutionären
Partei Rußlands beſucht werden

Die Friedensbewegung in England
Haag 16 Auguſt Die engliſchen Kriegsbericht

erſtatter arbeiten mit den gröſren Lügentricks um
ſchon im Voraus die Friedensſtimmen der
mächtig anſchwellenden Lansdowne Partei und
Arbeitergruppe abzuſchwächen Die Lansdowne
Gruppe umfaßt im Oberhauſe 20 Mitglieder und er
ielt nach dem Erſcheinen des letzten Lansdowne
riefes einen Zuwachs von 3000 hervorragenden

Perſonen Lok Anz

Keine Wiederholung der Kleider
ſammlung

Durch verſchiedene Zeitungen wird die Mitteilung
verbreitet daß durch die jetzt von der Reichsbellei
dungsſtelle betriebene Kleiderſammlung etwa der Be
varf eines halben Jahres gedeckt werde und man da
her mit einer Wiederholung der Kleiderſammlung zu
rechnen habe Die Reichsbekleidungsſtelle erklärt dem
jegenüber daß ſie die Wiederholung einer derartigenKieiderfaumnng für Arbeiter nicht beabſichtige

2

Berlin 16 Auguſt Der Reichsanzeiger ver
öffentlicht u a Bekanntmachungen über Erzeuger

öchſtpreiſe für Gemüſe und über das
der Verordnung über Herbſtgemüſe

und Herbſtobſt der Ernte 1918
ep Zürich 16 Auguſt Aus Mailand wird ge

meldet Jm Hafen von Livorno iſt ein Boot mit
Sprengſtoffen in die Luft geflogen
Rez en ſind ums Leben gekommen

aiſeille 16 Auguſt Ein von einem Fluge zurück
kehrendes Flugzeug ſtieß bei der Landung gegen
einen Leitungsdraht der Straßenbahn Zwei
Straßenbahnwagen verbrannten VierFahrgäſte kamen um einige erlitten Verletzungen Die
beiden Flieger erlitten ſchwere Brandwunden
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Bericht der Oberſten Heeresleitung

7W T Großes Hauptquartier 16 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Vorfeldkämpfe am Kemmel und bei Vieux Ber

quin Stärkere Vorſtöße des Feindes ſüd
lich der Lys bei Ayette und nördlich der Ancre wurden
abgewieſen

Heeresgruppe Boehn
Weſtlich von Roye und ſüdweſtlich von Noyon hef

tiger Feuerkampf dem beiderſeits der Avre gegen Laſ
ſigny und auf den Höhen weſtlich der Oiſe feindliche
Angriffe folgten Südlich von Thiescourt blieb das
Gehöft Aiteche in Händen des Feindes Jm übrigen
ſchlugen wir ſeine Angriffe vor unſeren Kampfſtellungen
teilweiſe im rscnſtoß zurück Schwere Verluſte erlitt
der Feind in den Kämpfen um Laſſigny Hier
ſtürmte er bis zu ſechsmal vergeblich an und wurde
nach zehnſtündigem erbitterten Kampf in ſeine Aus
gangsſtellungen zurückgeworfen

Heeresgruppe Deutſcher Krouprinz
An der Vesle nahm die Feuertätigkeit am Abend zu

und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft

Wir ſchoſſen geſtern 24 feindliche Flugzeuge ab
Leutnant Udet errang ſeinen 54 und 55 Ober

leutnant Koennecke und Loerzer errangen ihren
30 Leutnant Neckel ſeinen 22 und 23 Leutnant
Noeth ſeinen 21 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Luvenbdorff

Vomit England und Amerika uns be
glücdken wollten

Wilſon verſpricht dem deutſchen Volke immer wieder
größere Rechte beſſere Lebensbedingungen Befreiung
vom Militarismus er will ſie uns mit dem Schwerte
aufzwingen Der amerikaniſche Arbeiterführer Samuel
Gompers fordert die Arbeiter der ganzen Welt auf
alle Kräfte zu vereinigen um dieſen Krieg zu gewinnen
und die Verſklavung der Menſchheit zu verhüten

Arbeiterzeitung ſtellte 1909 an amtlichen Bei
ſpielen feſt daß die zum Schutze der Freiheit erlaſſenen
Verfaſſungsbeſtimmungen von den höchſten Gerichts
höfen der Union ausgenutzt werden um die infamſte
Sklaverei zu ſanktionieren Der Vorſitzende des
Senatsausſchuſſes Senator Borah von Jdaho nennt
in einem Bericht über die Arbeitsverhältniſſe in den
Stahlwerken Amerikas vom April 1912 dieſe ein bru
tales Ausſaugeſyſtem induſtrieller Sklaverei Jn dem
Bericht heißt es dann wörtlich Bevor ein Mann die
Blüte ſeiner Jahre erreicht hat wird er unter ſolchen
Umſtänden mit erſchöpftem Gemüt und welkem Körper
wie ein unnütz gewordener Gegenſtand hinaus
geworfen eine Laſt und ein Fluch für die Geſell
ſchaft eine ewige Gefahr für die Regierung Es iſt
ebenſogut die Pflicht der Regierung die Bürger gegen
eine ſolche ſchimpfliche Behandlung zu ſchützen wie
egen Einbrecher und Straßenräuber Geändert hatſt aber bis jetzt noch nichts Der öſterreichiſch ungari

ſche Konſul in Cleveland behauptete 1910 daß drei
hundert bis fünfhundert Ungarn jeden Monat in den
Stahlwerken und Fabriken von Ohio ihr Leben ver
lören und mindeſtens fünfzehnhundert Verletzungen
erlitten Alſo mindeſtens 4000 Tote und 18000 Ver
letzte eines einzigen Volksſtammes in einem ein
zigen Jahre in einem einzigen der ſechsundvierzig
Staaten des Landes Haarſträubend Aber leider nur
allzu wahr Und mit ſowas will man unſere Ar
beiter beglücken

Noch viel trauriger ſind die Arbeitsverhältniſſe in
den Südſtaaten des Landes Dort herrſchen tat
ſächlich noch Leibeigenſchaft und Sklaverei
Und dieſe werden durch Landesgeſetz geſchützt und ge
fördert Man nennt das natürlich nicht ſo ſondern

Zeugen Der Richter behauptete daß viele Arbeiter
durch ſolche Maßregeln zurückgehalten und zur Arbeit
gezwungen werden müßten da ſie ſonſt alle davon
laufen würden Welchen Schutz ſolche in Sklaverei

eratene Perſonen vom Geſetz zu erwarten haben er
ellt aus dieſen richterlichen Worten

Ein Kommentar iſt überflüſſigl Wir ſehen und
wiſſen was uns bedroht wenn engliſche und amerika
niſche beſſere Lebensbedingungen und Freiheiten
uns aufgezwungen würden Daß es nicht ſoweit
kommt dafür ſorgen wir Und von dieſer klaren Er
kenntnis unſerer Pflicht und unſeres Heiles können uns
keine Wilſon und Miniſterphraſen abbringen

Die Parteien de Königreiche Polen

in ihrem Verhältnis zum Vau des polniſchen Staates
W A Die Gazeta Wieczorna Lemberg ver

öffentlicht eine Unterredung mit einem hervorragen
den aktiviſtiſchen Politiker der ſich zurzeit in Lem
berg aufhält über das Verhältnis der polniſchen
VPolksgemeinſchaft und der einzelnen Parteien zum
Bau des polniſchen Staates Es heißt darin u a

Die rieſige Mehrheit der polniſchen Volksgemein
ſchaft mit alleiniger Ausnahme der Nationaldemokra
tie ſowie der zu allem nein ſagenden Linken gibt ſich
darüber Rechenſchaft daß die Regentſchaft ſo
wohl für die innere wie auch für die äußere Politik
unerläßlich iſt Was den Staatsrat betrifft ſo
erkennt die Rechte zwar an daß der Staatsrat eine un
erläßliche Einrichtung iſt aber hinſichtlich ſeines
Wirkungsbereichs gehen die Meinungen auseinander
Die Nationaldemokratie behauptet daß ſich der

ſpricht von Peonage was dem ſpaniſchen Wortſchatz
entnommen iſt und Knechtſchaft bedeutet
Peonagegeſetze ſind ſogenannte Arbeiterkontrakt

geſetze die zur Ab dienung der Schulden er
laſſen worden ſind Die meiſten landesunkundigen
Einwanderer fallen dieſen barbariſchen Geſetzen zum
Opfer Bringen die Agenten Einwanderer oder ſonſtige
Arbeitswillige nach den Arbeitsſtätten für Rechnung
der Arbeitgeber ſo ſind die Arbeiter ſchon verpflichtet
die Reiſekoſten abzuarbeiten Dies aber gelingt
ihnen nie der Arbeitgeber ſorgt dafür daß die Schulden
ſtändig wachſen So gerät der Arbeitnehmer tatſäch

England will ebenfalls den vom preußiſchen Militaris
mus geknechteten deutſchen Arbeitern die wahre Frei
heit ſchenken Aber wir ſind vorßchtig und ſehen uns
dieſe Freiheit und beſſeren Lebensbedingungen erſt
einmal an

Ende 1911 tagte in London ein großer inter
nationaler Bergarbeiterkongreß Auch
Vertreter der deutſchen Bergarbeiterverbände reiſten
nach London Sie berichteten dann zu Hauſe über die
ſozialen Zuſtände in England Und was ſie ſchrieben
gab ein geradezu troſtloſes Elendsbild von den heute ſo
geprieſenen beſſeren Lebensbedingungen Jn der
Nummer vom 2 September 1911 berichtete die Ber g
arbeiter Zeitung Organ des Verbandes der
Bergarbeiter Deutſchlands

Mit wachſendem Erſtaunen in tiefer Bewegung
ſahen unſere Delegierten zum internationalen Berg
arbeiterkongreß ſcharenweiſe in elende Lumpen gehüllte
Menſchen auf den Straßen liegen buchſtäblich zu
verſtehen Furchtbar vernachläſſigt ſahen dieſe Leute
aus Der quälende Hunger wühlte ihnen in den Ein
geweiden Tauſende haben keine regelmäßige Wohnung
Jhre Schlafſtelle iſt unter den Themſebrücken in den
Schuppen am Hafen im rieſigen Hydepark wo man
dieſe völlig Verarmten zu Hunderten auf den Raſen
flächen findet Oder ſie wohnen in unerhört
elenden ſtinkenden Spelunken deren es in den Hafen
arbeiterquarßeren entſfetzlich viele gibt Sie in London
ſo in Liverpool in Glasgow in Cardiff in Newceaſtle
Ueberall dort ſtehen maſſenhaft unſäglich ärmlich ge
kleidete halb verhungerte Leute auf Arbeitszuweiſung
wartend vor den Bureaus der Schiffahrts und Trans
portgeſellſchaften froh wenn ſie auch nur vorübergehend
Beſchäftigung bekommen für einen Tagelohn von 2 M
Erhalten doch ſelbſt die regelmäßig beſchäftigten Kohlen
lader im Hafen von Cardiff für ihre ſchwere und
ſchmutzige Arbeit 18 bis 20 Mark pro Woche O
wenn die zahlloſen Unglücklichen die im Straßen
ſchmutz liegen auch nur dieſen Lohn dauernd erhalten
héätten ſie wären nicht derart jammervoll herunter
gekonemen daß ſie nun nach Speiſereſtenin den
R ül käſten ſuchen
Und das ſind an dreizehn Millionen Menſchen die
in dem gelobten England in traurigſtem wirtſchaft
lichen und ſittlichen Elend ihr Daſein friſten Kein
Wunder daß man in keinem Lande des Weſtens ſoviel
ſittliche phyſiſche und wirtſchaftliche Verkommenheit
findet wie in England Und von dieſem England ſoll
uns beſonders aber dem deutſchen Arbeiter
Glück und Befreiung kommen Um das zu erlangen
ſollen die deutſchen Arbeiter ihrem Lande ihrer Re
gierung in den Rücken fallen Streit und Revolution
beginnen Armes England Der deutſche Arbeiter
kennt dich kennt ſeine Pflicht und weiß joo ſeine Zu
kunft und ſein Glück liegen

lich in regelrechte Leibeigenſchaft Daß ſich da viele
ſchließlich zur Flucht entſchließen iſt kein Wunder Da
aber ſchiebt ein anderes famoſes Geſetz einen Riegel
vor Wer ſeinem Arbeitgeber Geld ſchuldet und im
Fluchtverdacht ſteht der kann zu dem ſogenannten
Chain Gang Kettengang verurteilt werden An

Ketten zwei zu zwei geſchloſſen werden ſie von den
Staatsbehörden gegen Bezahlung an die Arbeitgeber
vermietet Dort vollbringen ſie dann bei ſchlechter
Koſt und brutaler Behandlung ihr Tagewerk 1908
beſchäftigte ſich die Preſſe mit folgendem Fall Gegen
eine Eiſenbahngeſellſchaft ſchwebte in Newyork ein
Prozeß weil ſie mehr als 3000 Arbeiter widerrechtlich
unter Bedrohung des Lebens zur Arbeit in
den fieberreichen Gegenden Floridas gezwungen hatte
Bewieſen wurde die Tatſache durch Hunderte von

Kriegsminiſter v Stein über die
Wiedergewinnung unſerer Kolonien
Aus einem Schreiben vom 21 Mai 1918

Wiras ind ingden Kampfage
treten um das Deutsohe Reien
unverletatlau ernal ten zu in
gehören die deutschen Kolonien
sinds i eſauchfdurch Meere von
ihm getrennt Wir haven an
siegrsezchew Kämpfen weite e
dis ter feindlichen Länder
be s et Da rübe regy er g i 0
mancher daß unser übersee
lager it rin Feindes Hana1 a PDasgdarffnient sein
Ja dearzbeutscheſmuß wissen daß
es auchlfürgunsere Kolonien
gilt wennferfdieſünverletz
varkeſta des Doutscnenſ Reines

r etDorakra egsmanister

Zu ſchäftigen dürfe ohne ſich auf eine beſtimmte politiſche
Staatsrat nur mit laufenden Angelegenheiten be

Richtung feſtzulegen Ein bedeutender Teil der Rea
liſten meint jedoch daß ſich ein ſolcher Standpunkt nicht
aufrecht erhalten laſſe und daß ſchließlich ſowohl der
polniſchen Regierung als auch dem Staatsrate die
Möglichkeit gegeben werden müſſe ſich auch politiſch zu
betätigen Von den Zentrumsparteien ſtehen das
Nationale Zentrum die polniſche Demokratie die
Partei des polniſchen Staatsweſens und andere
kleinere Parteien auf dem Standpunkt daß der
Staatsrat ſchon heute eine möglichſt weitgehende
politiſche Wirkſamkeit entfalten müſſe ohne ſich nach
dem Landtage umzuſehen deſſen Zuſammenkunft un
gewiß ſei und daß er im Einvernehmen mit den
Mittelmächten an den Weiterbau des polniſchen
Staates herantreten müſſe Von anderen Parteien
die gleichfalls zum Zentrum gerechnet werden können
wünſcht die Liga des polniſchen Staatsweſens gleich
falls daß der Staatsrat an den Ausbau des volniſchen
Staates auf allen Gebieten herantrete ſie iſt jedoch
weniger entſchieden Die Volksvereinigung beteiligt
ſich zwar an dem Staatsrate aber ſie beruſt ſich ſtets
darauf daß die wichtigeren Angelegenheiten nur durch
den Landtag erledigt werden dürften Die Linke und
der Nationale Arbeiterbund endlich boykottieren den
Staatsrat

Ueber die Zahl und den Einfluß der ein
zelnen Parteien heißt es dann weiter

Alle Parteien umfaſſen einen verhältnismäßig
verſchwindenden Teil der Volksgemeinſchaft die ſich
politiſch wenig betätigt Die Nationaldemokratie und
die Gruppen der Linken haben nur deshalb eine ge
wiſſe Bedeutung erreicht weil ſie eine Politik der
Verneinung getrieben haben Zum Erfolge der
Rechten J auch ihre vortreffliche Organiſation bei

e n dieſer Zigrre iſt t im Laufe des
etzten Jahres eine gewiſſe Entwickelung eingetreten

Vor allen Dingen beginnt der Zuſammenhalt des
Jnterparteilichen Klubs ſchwankend zu werden
taktiſchen Fragen herrſchen dort bedeutende Meinungs
verſchiedenheiten die vor allen Dingen durch den Sieg
des Bolſchewismus in Rußland beeinflußt werden
Die ernſthafteren Kreiſe des Jnterparteilichen Klubs
ſind ſich deſſen bewußt Daß der polniſche Staat möglichſt
bald organiſiert werden muß um ſich dem von Oſten
her drohenden Chaos entgegenzuſtellen Das zweite
Moment iſt die Schwächung des Glaubens an den
Sieg der Koalition

Bei der Linken muß man zwei grundſätzliche
Richtungen unterſcheiden die Sozialdemokratie des
Königreichs Polen und Litauens und die Linke der

P S Polniſche ſozialiſtiſche Partei Polniſche
ragen beſtehen für dieſe beiden Parteien nicht Die

ruſſiſchen Bolſchewismus Die Linke der P P S
geben

arbeiter ſich meiſt außerhalb der
Königreichs befinden uf dem Lande
wirken die Volksvereinigung die ſich an das Zentrum
anlehnt ſowie die mehr konſervativen Parteien wie
z B die katholiſche Partei des Kielcer Biſchofs
Loſinſki

Und das großſprecheriſche Amerika Die Eſſener

Das Rätſel der Villa Längenbach
Roman von Matthias Blank

Nachdruck verboten 40Dazu bin ich gerne bereit Herr rat,
Sie waren ein Zwillingsbruder ten

t ſoll eine auffallende Aehnlichkeit beſtanden
aben

So ſagte man Es iſt auch richtig
Sie ſelbſt haben vor achtzehn Jahren Braunſchweig

verlaſſen wo Sie bei dem Bankhauſe Leopardy an
geſtellt waren

Ja
Sie flüchteten weil Sie dort Unregelmäßigkeiten

begangen hatten Jſt das richtig
Da kniff Theobald Längenbach die Augen zuſammen als überlegte er als prüfte er was hkarer dieſer

Frage für eine Abſicht verſteckt ſein könnte dann zog
er die ſchmalen Schultern hoch und erklärte

Es handelte ſich um einen Leichtſinn um neben
ſächliche Beträge

Dreimalhunderttauſend Mark
Das iſt nicht wahr Vielleicht um kaum den zehn

ten Teil
W a Defizit betrug aber dreimalhunderttauſend

ark

Das das muß dann mein Bruder das muß
Dig W getan haben der auch noch ſeine Schuld auf
mich wälzte weil er von meiner Flucht wußte

Für c r es ſtillDann ſtellte ſich Doktor Ernſt Frieſen dicht vor Theobald Längenbach hin t Sriet 9 T
Sie haben recht Ich habe von Sachverſtändigen

die alten Bücher des Bankhauſes Leopardy nachprüfen
laſſen Jhr Bruder der tote Generalkonſul Richard
Längenbach hat wirklich Jhre Flucht dazu benützt die
Unterſchlagungen bis zu der Summe von dreihundert
tauſend Mark zu ſteigern und die Fälſchungen auf Jhr
Schuldkonto zu ſchreiben Mit jener Summe hat er
dann ſein Vermögen begründet Sie waren geflohen
auf Jhnen blieb alles liegen

So muß es ſeinl
Sie wußten bisher davon nichts
Nein
Sind Sie nicht gekommen um von dem Bruder

darüber Rechenſchaft zu verlangen

e äkk Durch einen Zufall könnten Sie davon doch er
fahren haben Da wäre es dann naheliegend daß Sie
den Beirag den Jhr Bruder auf Jhr Schuldkonto an
ſich c hatte von ihm herausforderten

Ganz dicht ſtanden ſich die zwei gegenüber
Die Augen von Theobald Längenbach waren ſo zu

ſammengekniſfen daß nur hinter ſchmalem Spalt die
Lichter blitzten

Daran konnte ich nicht denken denn ich wußte
nichts davon Aber was hat das mit der Erbſchafts
frage tun
ſ

ehr viel denn es iſt ſehr fraglich ob eine Erb
chaft überhaupt in Betracht kommt

Wieſo
Jetzt blickte Theobald Längenbach mit weitgeöffneten

Augen auf ſein Gegenüber die Augen aber hatten ein
dunkles lauerndes Leuchtoen

Wenn beiſpielsweiſe ver Generalkonſul Richard
Längenbach gar nicht tot wäre wenn an ſeiner Stelle
ein ganz anderer ermordet worden wäre wenn alſo in
Wirklichkeit der Generalkonſul noch lebte

Das ſollte mich freuen
Dabei bekam die Stimme von Theobald Längen

bach nun einen heiſeren Ton
Aber der Staatsanwalt behielt die Feſtigkeit in

ſeiner Stimme
Sie dürfen ſich freuen denn er lebt wirklich noch
Das weiß ich nicht Aber Sie redeten da von einem

Toten Wer ſoll dann der Tote ſein den man an Stelle
meines Bruders ermordet hatte Das klingt als
wollten Sie mir ein Märchen erzählen

Der Tote könnte der Zwillingsbruder des General
konſuls geweſen ſein

Haha das bin ich doch ich
Unbeirrbar vollendete Doktor Ernſt Frieſen ſeinen

Gedanken
Eben der Zwillingsbruder der zu dem General

konſul gekommen war um über jene dreihundert
tauſend Mark an denen er keinen Anteil hatte Rechen
ſchaft zu fordern um dieſe unter der Androhung einer
Entdeckung zu erpreſſen

Sie erfinden da ganz ſchauerliche Geſchichten die
ſchon deshalb nicht ſtimmen weil ich doch Theobald
Längenbach bin von allem nichts wußte und heute erſt
hier ankam

Das ſtimmt nicht ganz Sie waren ſchon einmal
hier Außerdem trafen Sie nicht am 23 April mit

Ueber das Verhältnis ver Parteien zur

Dampfer weiſt in ſeiner Paſſagierliſte keinen Namen
Längenbach auf

Jch hatte auf dem Schiffe einen anderen Namen
geführt

Vielleicht den Namen Siegmund Pollandt
Als der Name fiel zwinkerten die Augen von Theo

bald Längenbach wieder dann fuhr er mit barſchem
Tone empor

Jch ſcheine hier unter Jrrſinnige gekommen zu
ſein Jch werde mir mein Recht anderswo ſuchen
müſſen

Damit machte er kehrt um raſch nach dem Aus
gange zu gehen

Doch ebenſo ſchnell ſtellte ſich ihm Doktor Ernſt
Frieſen hier in den Weg und erklärte mit lauter
Stimme

Dagegen traf Theobald Längenbach mit demDampfer Kumberland am 6 April in Bremerhafen

ein eben der Theobald Längenbach der ſich dann unter
dem Namen Siegmrund Pollandt hier im Hotel Rhein
gold einmietete und durch einen Hausburſchen einen
Brief an den Generolkonſul ſchickte bei dem er am
14 April ſelbſt den erſten Beſuch machte den er am
20 April mit für ihn ſo verhängnisvollem Ausgang
wiederholte

Geben Sie mir den Weg frei Jch habe keine Luſt
mich mit Tollhäuslern zu ſtreiten

Sie haben doch nur die Beweiſe für meine Behaup
tungen zu ſordern Herr Generalkonſul Längenbach

Narrheit Weg
Und mit behender Schnelligkeit packte nun Theobald

Längenbach ſein Gegenüber am Rock um ihn zur Seite
zu ſtoßen

Da Längenbach bei dieſem Angriff dem Kommiſſar
den Rücken zuwandte ſo war auch dieſer aufgeſprungen
und griff nach den Stahlketten im Schreibtiſche

Die Zeugen
Die Türe die noch auf der gegenüberliegenden

Seite war öffnete ſich bei dieſem Ruf dort erſchienen
der Privatſekretär Bürklein ein Hotelburſche und dann
eine gebückte alte Frau mit dünnem weißem Haar und
einem verrunzelten gelben Geſichte

Der Ruf und das Geräuſch der ſich öffnenden Türe
zwangen Längenbach ſich umzublicken

Da fiel ſein Blick auf die Stahlfeſſeln in der Hand
des Kommiſſars dann traf ſein Auge die Erſcheinung
der alten Frau unter der er ſich duckte wie ein Tier

Jn liſtigen

Sozialdemokratie hält ſich ſelbſt für einen Abzweig des S

denkt dasſelbe hat aber nicht den Mut es offen zuzu
Das Stärkeverhältnis der Linken iſt aber im

egenwärtigen Augenblick ungünſtig da der größte à
eil ihrer treueſten Anhänger nämlich die Fabrik

Grenzen des
ſchließlich

das von einem Schuß getroffen wurde
Ich hatte ja gax keine Ahnung dapon, dem Dampfer Verrg Crux in Cuxhaven ein der m Was ſoll das keuchte er noch

Regierung wird ferner h rt Das Zen
trum unterſtützt ſie rückſichtslos die Linke bekämpft ſie
die R beobachtet eine wohlwollende Neutralität
Die Volksgemeinſchaft glaubt daß trotz alledem der
Ausbau des polniſchen Staatsweſens vorwärts ſchrei
ten werde Die Träumereien über die Ausdehnungdes nie Staates ſind zwar geringer werde
aber der Glaube an ſeine Erſtehung iſt trotz der gegen
wärtigen irrige nicht erloſchen Und was die
Heeresfrage betrifft ſo wollte der e
rat noch vor dem Zuſammentreten des Staatsrates
den Beſehl zur Zwangseinziehung erlaſſen Die
Sache blieb jedoch während der Verhandlungen mit
den Okkupationsbehörden in W förmlichen
Einzelheiten ſtecken Jedenfalls herrſcht jedoch auch in
dieſer Beziehung heute das Verſtändnis vor daß ſo
wohl mit Rückſicht auf die auswärtige Politik als
auch auf die inneren Angelegenheiten die Armee raſch
aufgeſtellt werden muß

Kriegsallerlei
Mißbrauch des Roten Kreuzes durch die Engländer

Jn Flandern eingebrachte engliſche Gefangene be
ſtätigen erneut den Mißbrauch des Roten Kreuzes auf
Befehl engliſcher Truppenführer So wurde beiſpiels
weiſe wie aus den Ausſagen eines engliſchen Kriegs
gefangenen hervorgeht das Bataillon zu dem er ge
hörte mit Reſten anderer aufgeriebener Betaillone ge
ſammelt und dicht hinter dem Lazarett von S zu
einem Gegenſtoß zuſammengezogen was alsdann die
Beſchießung des Lazaretts durch deutſche Artilleriezur Folge ßate Die Truppe bezeichnete dieſe Dispoſie
tion ihrer Führer ſelbſt als engliſchen Mißbrauch des
Roten Kreuzes deſſen Nichtachtung von ſeiten der
Deutſchen in der engliſchen Preſſe ſo oft erwähnt
wurde Dieſe Nichtachtung beziehe ſich aber ſicherlich
immer nur auf ähnliche Fälle Die Gefangenen wiſſen
recht gut daß unſererſeits das Rote Kreuz ſtets reſpek
tiert wird Als Soldaten finden ſie es 433 in der

n daß dieſes Zeichen nicht zu feindlichen Hand
lungen benutzt werden darf wie ſie es auch für richtig
finden daß Truppenanſammlungen unter dem Schutz
des Roten Kreuzes unter Feuer genommen werden
Danach wird man die Meldungen engliſcher Blätter
über angebliche Verletzung der Genfer Konvention
durch deutſche Truppen entſprechend bewerten

Die frierenden Negertruppen
Der Newyork Times wird aus Camp Dir

New Jerſey berichtet Mehr als 2500 Negerſoldaten
kamen am 23 Juni aus Florida in Camp Dix an
Als die Militärzüge hielten waren die erſten Rufe
der Ankömmlinge Um des Himmels willen gebt uns
Mäntel Faſt alle Neger trugen noch die leichte Ar
beitskleidung in der ſie der Geſtellungsbefehl bei der
Feldarbeit überraſcht hatte Als man ihnen ſagte daß
mehrere Tage vergehen müßten ehe ſie Mäntel erhalten
könnten zitterten die Neger beſonders heftig vor
Kälte Nachdem ſie eine recht heiße Mahlzeit erhalten
hatten kletterten die meiſten von ihnen in die Betten
und erklärten daß ſie bereit ſeien den Krieg auf un

beſtimmte Zeit fortdauern zu laſſen aber unter
ihren Wolldecken

Der Richter im Gefängnis
Amerikaner und Engländer machen ſich zurzeit uuf

dem Boden Frankreichs ſo breit daß darauf manchmal
für die Franzoſen ſebſt kaum Platz übrig bleibt u
weiß die Vie pariſienne jetzt eine amüſante Probe mit
u indem ſie ſchreibt War da ein neuernannter

ichter in einer beſcheidenen Provinzſtadt der keine
finden konnte und daher auf folgenden

usweg verfiel Jn der Stadt in die er ver
ſetzt worden i um Recht zu ſprechen haben die
Amerikaner ihre Hauptquartiere aufgeſchlagen und alle
freien Wohnungen beſetzt Unmöglich ein Unterkommen
zu erhalten Jn ſeiner Verzweiflung wandte beſagter
Richter ſg an den Direktor des Ortsgefängniſſes und

Wohnun

bat ihn ihm eine Gefängniszelle zu leihen bis er ſich
eine Wohnung verſchafft habe Er hat die Zelle not
dürftig eingerichtet und macht obendrein eine nicht un
bedeutende Erſparnis Es liegt ein tiefer Sinn
in dieſem Einzelerlebnis

Unser kleinerkKriegsatlas enthält 26 farbige Karten

von allen Kriegsschauplätzen und ist zu dem
niederen Preis von 40 Pf nur durch uns zu beziehen

nische Nachrichten
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Sie ſind überführt Herr Generalkonſul und das
r r Kunſtſtück mit Chromgelatine iſt durch

ſchaut Sie haben den zu läſtig h Bruderder mit einer Geldforderung jener Vergangenheit bei
Leopardy kam zu beſeitigen und gleichzeitig einen ge
haßten Nebenbuhler zu vernichten unternommen Nur
der erſte Teil r leider gelungen

Aber Jhr Plan ſoll auch nicht zu Ende kommen
Ein Sprung des Kommiſſars
Doch er kam bereits zu ſpät
Längenbach hatte noch einen Griff in ſeine Taſche

machen können und da Philipp Kombaſch gerade zu
greifen wollte da krachte ein Schuß

Der wie ein Wild geſtellt war er hatte ſich ſelbſt
getroffen er hatte eine Schußwaffe aus ſeiner Taſche
reißen können und eben noch die Schläfe getroffen

Jn den Armen des Kommiſſars glitt er zu Boden
nieder dickes dunkles Blut rann aus der Schläfen
verletzung Aber die Augen öffneten ſich noch weit

Doktor Ernſt Frieſen bückte ſich zu dem Gefallenenz
Was haben Sie getan

Ein Röcheln nur war Antwort
NAusgeſpielt Jch habe keine Luſt noch Iänger mit

zumachen

Sie geſtehen es zu
Ja ich bin Richard Längenbach ich habe

die großen Unterſchlagungen gemacht und
meinem Bruder unterſchoben dieſer kam ver
langte das Geld und drohte bei Heinecke be
lauſchte ich meine Frau und Herrn von Matrai
und da in dem Augenblick entſtand der Plan

Der Getroffene ſchloß die Augen und ſchwieg aber
nochmals öffnete er ſie

Den Bruder der mir unbequem war wollte ich
unſchädlich machen und den Rivalen vernichten

alles gelang alle Vorbereitungen ich
tötete ihn gab ihm meinen Flauſchrock und zog
des Toten Kleider an ging für ihn ins Hotel

das Teſtament habe ich gemacht damit ich
als mein Bruder wiederkommen und mein

Geld

Da r die Geſtalt und Kommiſſar PhilippKombaſch hielt einen Toten in ſeinen Armen
Doktor Ernſt Frieſen erhob ſich ſein Blick fiel auf

e 3zzn die ſich neugierig herandrängten er wies
e zurück

Sie können gehen alle hier hat der Fall ſeine Er
ledigung gefunden Sie ſind überflüſſig
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